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Fortſetzung von der Sonne .

Im vorigen Jahre ſprachen wir von der Entfernung der Sonne , und
der Bewegung der Erde um dieſelbe , von dem , was unter dem natür⸗
lichen Tag zu verſtehen ſey , und vor der Wohlthätigkeit der Morgen⸗
und Abenddaͤmmerung für uns . Nun tragen wir noch gar dasjenige
nach , was über jenen großen Himmelskoͤrper zu bemerken iſt .

So ſonderbar es auch vielen vorkommen mag , ſo koͤnnen wir uns doch
kaum enthalten , die Behauptung mehrerer Gelehrten anzuführen , daß
die Sonne ſelbſt nicht feurig ſey und brenne , ſondern daß ihre leuchtende
und waͤrmende Kraft anderen Urſachen zuzuſchreiben ſey . — Daraus , daß
die Sonnenſtrahlen erwaͤrmen, folgt noch nicht , daß die Sonne ſelbſt
ein warmer Koͤrper ſeyn muͤße. Vielleicht haben jene Lichtſtrahlen , die

von ihr ausgehen , bloß die Kraft , den in der Erde und ihren Koͤrpern
gebundenen Waͤrmeſtoff zu entwickeln und frey zu machen . Zu dieſer Ent⸗
wicklung koͤnnte dann auch die gerade oder ſchraͤge Richtung der Sonne ,
die Beſchaffenheit des Bodens , der Atmosphaͤre , und andere Umſtaͤnde
mehr oder weniger beytragen .
[ Die Wirkung der Brennſpiegel und Brennglaͤſer beweiſen nichts gegen

dieſe Behauptung ; denn dieſe Werkzeuge zeigen bloß , daß vereinigte Strah⸗
len den Waͤrmeſtoff ſtaͤrker entwickeln , als einfache . Hingegen ſpricht
der Umſtand , daß auf hohen Bergen die Sonnenſtrahlen wenig wirken ,
für dieſe Behauptung , daß nämlich die Sonne den Waͤrmeſtoff nicht mit⸗

theilt , ſondern nur entwickelt . Auf den hohen Cardilleras in Guͤdamerika ,
ſelbſt unter dem Aequator , ſind die ſenkrechten Sonnenſtrahlen nicht im

Stande , den Schnee aufzuthauen .
Daß uͤbrigens die Sonne eben ſo gut , wie die Erde und andere Him⸗

melskoͤrper , eine Atmosphäre habe , laͤßt ſich wohl nicht bezweifeln . Da
ſſie ſelbſt von ſo ungeheuer großem Umfange iſt , ſo iſt auch leicht zu er⸗

achten , daß ſich ihr Dunſtkreis ſehr weit erſtrecken muße Die Sonnen⸗

atmosphäre erſtreckt ſich bis zu unſter Erde , da ſie vor Aufgang und nach
Niedergang der Sonne , beſonders im Fruhling und Herbſt , wie eine weiße ,
lichte , durchſichtige Wolke , gegen den Thierkreis gerichtet erſcheint , und

daher auch das Jodiokal⸗ oder Thierkreislicht genannt wird . Es
unterſcheidet ſich merklich von der Daͤmmerung , und ruͤckt mit der kom⸗

menden oder fliehenden Sonne immer weiter fort .
Nehmen wir endlich an , daß — wie es auch im hoͤchſten Grade wahr⸗

ſcheinlich iſt , die Sonne eine bewohnte Kugel iſt , wie viele Millionen

von Geſchoͤpfen werden nicht auf ihr anzutreffen ſeyn . ! — Iſt ſchon die
Millionenmal kleinere Erde ſo vol von Wundern Gottes , um wie viel
mehr muß es nicht die ungleich groͤßere Sonne ſeyn — Wenn wir die

elbe mit gefaͤrbten Glaͤſern betrachten , oder ihre Strahlen in ein dunkels
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Zimmer auf welßes Papier fallen laſſen , ſo bemerken mir ſlecken in derſelben ,
die uns eine unebene Oberflaͤche dieſes Himmelskoͤrpers muthmaßen laſſen —
Sollten dieſes — was ſich nicht als ungeraͤumt denken laͤßt , — Seen , Meere

Und wie uͤber alle unſere Borſtellung bexrlich muß nicht auf ihr die Sckoͤyfung
lachen , wo vielleicht ein ewiger Frühling hereſcht ! — Gott , der , wie der
Prophet ſagt , die Erde wie einen Rall in die Luft hieng , und vor dem ſie
wie ein Thautropfen iſt Er , der Unermeßliche an Kraft , hat noch viere
andere Welten gleich der unſrigen , erſchaffen , ihnen allen auch Sonſen ge⸗
geben , und die Geſchoͤpfe , die darauf leben , alle nach dem Maaße ſeiner Al⸗
macht , Weisheit und Guͤte begluͤckt.

Der Mond .

Der Mond iſt , wie bekannt , der beſtaͤndige Begleiter unſerer Erde , auf
ihrer Laufbahn um die Sonne , bey ſeinem etgenen monatlichen Umlauf um
die Erde , wozu er beynahe 28 Tag braucht , erſcheint er uns unter verſchie⸗
denen Geſtalten : bald ſichelfoͤrmig , bald als halbe Scheibe , bald
endlich ganz erleuchtet . Dieſe Abwechslungen ruhren von den verſchie⸗
denen Stellungen des Mondes , als eines an ſich dunkeln Koͤrpers, gegen die
Sonne und die Erde her, und ſind aber daraus leicht zu erklaͤren . Jeder
mann weiß , daß wir den Mond zu gewißen Zeiten gar nicht , zu andern Zeiten
ſichelfoͤrmig , bald wie eine halbe Scheibe , und endlich ganz erleuchtet ſehen ,

Daß diejenige Seite des Mondes , welche der Sonne entgegengekehrt iſt ,
immer ganz erleuchtet ſey , und alſo ſtets als eine kreisrunde voͤllig erleuchtete
Scheibe erſcheinen muß , wird jeder von ſelbſt leicht begreifen , daß aber
die erleuchtete Seite bisweilen gar nicht , bisweilen ſichelfoͤrmig , und dann
wieder wie eine halbe Scheibe , von uns geſehen wird , kommt von der Seel⸗
lung des Mondes gegen die Erde her.

Doch , wir brechen hier ab , in Hoffnung und mit dem Vorbehalt , das
Weitere , was den Mond betrifft , im kuͤnftigen Jahre fortſetzen zu koͤmnen.

Auflöſung der Räthſel .
1. Weil ſie aus der Rippe , nicht aus dem Kopfe des Mannes herſtammen .
2. Daß ſie jung ſcheinen .
3. Der ungeſchickte ; er laͤtzt ſeine Patienten nicht lange leiden .
4. Weil da die laͤngſte Nacht iſt .
5. Ein armer Arzt ; er hilft andern und dieſe ihm .
6. Beyde bereichern ſich vom Schaden anderer .
2. Sie ſchon nennen .
8. Jene , die nicht der Kalender , ſondern die Noth gebietet .
9. Affen .

10 . Wo der groͤßte Reichthum angetroffen wird .
11 . Der Schuupftabaksfabrikant und Kraͤmer .
12 . Leiden .

zꝛc. ſeyn , welch ein Vergleich mit der jenigen , die ſich auf der Erde fi den ,
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